


1. Wie lang ist dae gesamte Sirerkennrte Irr Deutschen Bundeshahn? 15400 km.
30 600 km oder 106700 km?

2. Wieviel Sehwellen liegen unier der gesamten Gleisanlage der Buha (Also auch unter

den Bahnnhofsgleisen)? l3I1Miltionen . 120 Millionen eher 1 .5 Milliarden?

3. Wir gro0, ist dir Gesamtleistung aller Maschinen . die von der 1)11 hei der Erneuerung und

I ' nterhaltung der Gleisse eingesetzt sind? 17 500 PS11211110 PS. 71 500 PS oder mehr?

1. W' ievie1 Kilometer lückenlos verselrweitites Gleis sind bereits im Bereich der 1)u ver-

legt worden :' 111011 km . 15620 km oder 21000 km?

5. Wie hriLit der Fernselunelltriehwagruaug, der ah 23. Mai 1951 auf der Strecke Dort-

mund-Ostende eingesetzt wird? - .Iilitz" . .,Sabre-fet" oder . .Saphir?' .

Bitteerst etwas knobeln oder raten . ehe Sie die richtigen Antworten auf Seite 1 .98 nachlesen!

Die Einfahrt in den Brandleitetunnel (Bhf . Oberhof Th .), der übrigens mit 3031 m Länge einer der
längsten in Deutschland ist . Was uns aber heute interessiert - in Verbindung mit nebenstehendem
Artikel - ist die schräge Stützmauer am linken Bildrand .

	

Foto : Bellingrodt_

Heft 6/VI ist irr ser 2. Maiwoche bei Ihrem Hänbiier!
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H,-E . Wachsmuth
Abb ., Unser „Vorbild" mil den „Steinen des Anstoßes":

die richtig schrage Flügelmauer (rechts im Bild) . Marburg : L.

i\ u Ih einen „Stein des anstoßen" enthielt das
vermaledeite Titelbild von lieft 15/V! Ja. es wa-
ren sogar viele Steine, über die ein ganz auf-
merksauter und tuchgewandter Leser etul perle:
Die Stützmauer müßte schiefer stehen . genau ge-
nommen „richtig schief e. wobei die Vetosong
nicht allein auf . .schief'', sondern auf . .rieinig e
liegen muß . I)ac kommt von der Nachtarbeit:
Oder euut (sognah : Pnhri zeigte unsere Ii .ldsor-
lage (Alibi 1) einwandfrei eine schiefe Stütz-
mauer. suduß allen Ileleiligten heute sullUoneneu
unklar isst, aus welchen Gründen sieh de allauer
im Endeffekt in senkrechtem %uctutiL pruduzieit:
Aber solche I H n uchts a utkeit cn s nd naschnot noch
lehrreicher als vollhontnlene Nebensäettlicltkelten:
nie fallen besser auf und prägen s elf nachher
umso leichter ein', Außerdem kommen wir auf
diese Weise In den Genuß eines Artikels, der
ein Thema behandelt- das in der 5I .Ica Hielt nie
behandelt wurde und also einer besonderen kle-
handlung bedarf (womit unser Bedarf an . .Mei-
nen des Anstoßes" zur Zeit gedeckt und befrie-
digt Ist?) . .,Schadenfreude ist halt dich dir rein-
ste Freude :'• -- Und wir bereiten gern einund
reine Freude, auch auf die Gefahr hin, daß sie
zu unseren Lasten geht . . .'. 1) . tied.

Wenn jemand eine Reise tut, so wird er
längs der Eisenbahnstrecke nichts so häufig

an baulichen Anlagen finden wie Stützmau-

ern . Schon der Name erklärt den Zweck

dieser Mauern : Sie sollen das Gelände
gegen die Fahrbahn oder auch Fahrbahn

gegen Fahrbahn abstülzen . Die Möglichkeit

Stützmauern anzuwenden, ist so vielseitig,
daf5 in diesem Aufsatz nur auf die am hau-

figsfen vorkommenden Arten und Ausfüh-

rungen eingegangen werden kann .

So soll als erste Art die einfache Stütz-

mauer in einem Einschnitt beschrieben wer-
den . Um die Fahrbahn - sei es Eisenbahn
oder Strafte - in Einschnitten gegen das

Erdreich zu schützen, werden vielfach
Stützmauern eingebaut, die in ihrer Her-

stellung verschieden sind.
Man findet als einfachste Ausführung die

Trockenmauer . Auch hier erklärt der Name

bereits alles : Sie entsteht aus lose aufein-
ander geschichteten Bruchsteinen, ohne

Mörtelbettung . Hierbei finden mei,f qua-
derförmige Sfeine verschiedener Gräf5en

Verwendung, die in regelmäfsigen Schichten
aufgesetzt werden . Nach einer gewissen
Zeit werden die Fugen des Mauerwerks

durch die Vegetation ausgefüllt und die
Mauer erhält dadurch eine gewisse Festig-

keit.
Als zweite Ausführungsarf solcher Stütz-

mauern gibt es die Bruchsteinmauer mit
Mörtelbettung . Wiederum werden quader-
förmige Bruchsteine verwendet, deren An-

sichtsflachen entweder glatt bearbeitet oder
bossiert (rauh bearbeitet) sind ; die Fugen

sind gut eingestrichen . Als oberer Abschluf)
und zum Schutz der Mauer gegen Verwitte-

rung dienen Beton-Abdeckpiahten von 5 cm
und mehr Dicke . Hierbei ist nicht nur wich-
tig, dat3 die Oberfläche nach vorn geneigt

ist (Ablaut des Regenwassers), sondern

auch weit genug übersteht . Man nimmt ge-
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wähntich als Überstand die vordere Stärke

der Platte an . Autterdem werden je nach
den anfallenden Wassermengen und der

Höhe der Mauer eine oder mehrere Rei-

hen Drainagerohre als Entwässerung senk-
recht zur Mauer eingebaut (Abb . 2).

Nach demselben Prinzip wird als dritte

Ausführungsart die Beton-Mauer hergestellt.
Neben den vorstehend beschriebenen

Stützmauern -- auch " Futtermauern " ge-

nannt -- soll aber noch eine weitere Art

beschrieben werden : die Flügelmauer . Man

findet sie an Brücken, Durchlässen und Tun-
nels als Flügel der Widerlager . Auch hier

sind verschiedene Ausführungsarten in Be-
zug auf das verwendete Material vorhan-

den . Sie können entweder mit Bruchsteinen

oder in Beton hergestellt sein . Als Trocken-

mauerwerk findet man sie wohl selten oder

gar nicht . Ihre äuftere Form, d . h . die Ge-
staltung der Ansichtsfläche richtet sich nach

den architektonischen Gesichtspunkten,
nach denen das gesamte Mauerwerk ent-

worfen ist . Sind z . B . Widerlager und Ge-

wölbe mit Bossenmauerwerk verblendet, so
werden die Flügel ebenso ausgebildet.

Aber auch Gewölbe in Betonausführung,
Widerlager und Flügel mit roten, glatt bear-
beiteten Sandsteinquadern verblendet, er-

geben ein sehr schönes Bild.
Der Winkel, in dem die Flügelmauer zum

Widerlager steht, ist unterschiedlich grott
und richtet sich nach der Ortlichkeit und

der Brückenfarm. So wird man vielfach Bau-
werke finden, bei denen die Flügel paral-

lel zum Damm stehen . Wieder andere Bau-

ten haben Flügelmauern, die schräg oder
gar senkrecht dem Damm entgegenwirken .

Ein besonderes Kapitel unter den Stütz-

mauern nehmen die Bauwerke ein, die zur

Sicherung besonders stark gefährdeter Bö-
schungen dienen . Der Gefahrenpunkt liegt
hier meistens in der geologischen Beschaf-

fenheit des Geländes . So ist es in der Pra-

xis vorgekommen, da!) nach stärkeren

Regenfällen grölltere Erdrutsche aufgetreten
sind, deren Ausmalte (soweit dem Verfas-

ser bekannt) bis zu 5000 m 5 Bodenmassen

betrugen . Abgesehen von Betriebsstörun-
gen, die dadurch verursacht wurden, muft-

ten noch erhebliche Mittel aufgewendet
werden, um hier wieder einen dauerhaften

Zustand zu erreichen. Abb . 3 zeigt eine sol-

che Groft-Rutschstelle . Die Stützmauer

rechts vom Tunnelportal - auf die Form sei

einmal besonders hingewiesen! - dient
zum Abfangen des abgerutschten Geländes.

Die Mauer besteht aus einem Fachwerk-
bau mit Betonfundament, Bruchsteinstützen

und einem Betonsturz . Die Gefache sind

mit Trockenmauerwerk ausgefüllt . Darüber-

hinaus ist in das Gelände noch eine grös-
sere Tiefenentwässerung eingebaut worden.

Der Leser wird nun nicht unberechtigt

fragen : „Was hat das alles mit meiner

Modellbahn zu tun? " Ihm sei darauf geant-
wortet, daf7 die meisten Modellbahnen in

landschaftlicher Hinsicht Gebirgscharakter
haben und somit auch die dort herrschen-

den geologischen Verhältnisse und die übli-
chen Gegenmal'nehmen unbedingt als sol-
che dargestellt sein müssen! Auiterdem bil-

den gerade solche Bauwerke eine Berei-
cherung der Anlage, die sie dem grotten

Vorbild noch näher bringen kann, was auch
immer unser Bestreben sein sollte.

Abb . 2 Die sehr oft anzutreffende Bruchstein
Stützmauer mit den zur Entwässerung not-
wendigen Drainagerohren .
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Abb . 3. Bei besonders
schwierigem Gelände
weicht die Stützmauer-
form häufig von der
Normalausführung ab,
wie hier z . B . am Nord-
portal des Schlüchter-
ner Tunnels (Strecke
Frankfurt M-Bebrai. od
wie in Abb . 5 (S .170i,
bei deren Betrachten
man sich eher vor eine
südamerikanische In-
dianerfeste als vor
eine „Stützmauer- der
Bube bei Treuchtlingen
versetzt glaubt, Einder-
artiges Gemäuer im
Modell nachzubilden
dürfte kaum anzuraten
sein, denn die „phan-
tastische" Wirkung
ginge infolge der an-
dersartigen Perspek-
tive sicher verloren.

Zum Schluß der Betrachtungen noch et-
was über die Konstruktion von Stützmau-
ern! Wie schon eingangs erwähnt, sollen
Stützmauern „abstützen " , d . h . mit anderen
Worten : sie sollen dem vorhandenen Erd-
druck entgegenwirken . Dazu werden in sta-
tischen Untersuchungen die erforderli-
chen AusmafSe der Mauer ermittelt . Natur-
gemäß triff im unteren Teil der Mauer das
größte Druckmoment auf . Sie muß also hier
am stärksten sein . In der Mauerkrone ist
der Druck geringer, also kann euch die
Mauer schwächer sein . Mit dieser Liber--
legung wird dem Querschnitt der Mauer
die Form eines Trapezes gegeben (Abb .4).
Es ist dabei zu beachten, daß die abge-
schrägte Seite der Mauer, abgesehen von
Sonderfällen, zugleich die Ansichtsfläche
bildet . Zu den eben erwähnten Sonderfäl-
len gehören auch die Flügelmauern, die
parallel zum Damm stehen . Ihre Ansichts-
fläche steht senkrecht, während die abge-
schrägte Seife innen liegt.

Manche der geschilderten Punkte haben
für die Modellbahner natürlich nur theore-
tischen Wert . Ein Punkt jedoch, der zu-
mindest optisch ins Auge fällt, dürfte ihn
aber bestimmt interessieren und für ihn von
Nutzen sein : die durchschnittliche Neigung
der Schrägfläche.

Sie schwankt -- auf das Modell über-
tragen - zwischen 5 :0,7 bis 5:1,2 d . h.
auf 5 cm senkrechte Steigung ist eine Nei-

gung von 0,7- 1,2 cm erforderlich . Bei der
Mauer in Abb . 3 beträgt diese sogar 1 :1 !
Wenn Ihnen also auf einem Foto eine
Stütz- oder Flügelmauer etwas zu „extrem "
erscheinen sollte, so bedenken Sie all das
Gelesene und ändern Sie Ihre etwaige
Nachbildung nicht, ohne sich einige Ge-
danken über das dann ebenfalls zu än-
dernde Gelände zu machen!
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Schon am Anfang wurde gesagt, daf) die
Anwendung von Stützmauern sehr vielsei-

fig ist . Es kann also keine für jeden Fall
gültige Regel gegeben werden . Sinn dieses
Aufsatzes ist lediglich, den Modellbauer

auch einmal mit dieser Materie vertraut zu
machen und sein Wissen - in seinem Rah-

men - zu erweitern . Das Letzte, nämlich
die Auswahl der verschiedenen Konstruk-

tionen, mut) er mit den gewonnenen Er-
kenntnissen selbsf vornehmen bezw . vor-

handene Bildvorlagen mit entsprechendem
Verständnis richtig auswerfen.

Abb . 5 (Text s . Abb . 3)

	

Foto Bell ingrodt.
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Mäßig schnell
nicht abdrücken!

	

abdrücken!

	

abdrücken!

tAbb. 2, die die drei Signalstellungen bzw . Signal-
„Erleuchtungen" erläutert.

k Abb . 3 . Schaltung für den Anschluß der Lampen
unter Verwendung des auf 5 . 178 beschriebenen
Schalters . Durch die Widerstände W 1 und W 2
kann die Lokgeschwindigkeit den Signalstellungen
entsprechend beeinflußt werden.
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Als Ergänzung zu unseren Abhandlungen tihrr
die Lichtsignale (lrr 1)11 (lieft 1f-13 \) bringen
wir heute huch das Idelit-A6driieIsignal . wie es
au Ablaufbergen (Eselsrrtcken) neuerdings ver-
wendet wird- Item Gerhard Compter, Kassel,
Behrend uns dazu:

.,Als fortschrittlicher .11tutetlbahner !ruhe ich die
Artikel 1. i eh ts i g nute der DB reit großen, Interesse
gelesen. Ich trabe inieb gieirh in der, Sattel ge-
setzt, das - .Gas" bis _nrn :Irrschlag aufgedreht und
bin los yebrurnn,l nett einige Aufnahmen zu ma-
chen . :fllrrdings mußte ir!r mir erst die Genehmi-
gung zum Betreten des Balutgelrinrles holen . Als
ich bei der zuständigen Stelle ntrin Anliegen vor-

trug und sagte, daß ich Modellbahner n•brr, du
lachte man . . . und gab mir die Erlaubnis.

Doch min :arte Signal . Iss steht genan wie das
bisherige Formsignal auf derer fblanfberg . Dabei
ist aber er, beachten, daß die Sicht Mehl behin-
dert sein darf . Sollte dies jedorfr der fall sein
(wie z . B. bei nreirterrt rorbild, wo der Ablauf-
berg hinter einer Brücke liegt), dae,', muß das
Signal v er der,, Sichthindernis aufgestellt werden.

Die Baumeise ist in, Prinzip die gleiche wie
bei den echteren Lie 1,l Signalen . Der (irrt ers rh ird
besteht jedoch darin, daß die Lautfrei, sowohl

e
N>

	

Das ,4Psd~üc~scr~na~
von G, Compter, Kassel

nach vorn als auch nach rückwärts strahlen,
wie dies Abb . 1 besonders deutlich zeigt . Die
Lampen sind alle weiß' unrl es Irrennen bei feilem
Signalbild jeweils 5 Stück . Die einzelnen Signal-
stellungen sind aus Abb . 2 ersirhllich . Die Be-
zeichnungen na 6-5 (siehe auch Heft 7/Il!) sind
also die gleichere ‚‚'jr beim Formsignal geblieben.

Aus dem Schallsrhenta Abb . 3 geht die I: er-
Iiinrlung der einzelnen Lan,fiim nntereirtnnder her-
vor . Der Abschluß der Al ittellurn fie ist besonders
zu beachte,,, da diese ja bei allen 3 . .Signalstel-
lungen.' brennen muß.

Seweit l.lcre Compter ; Leider hat dieses Signal
für uns \Indellbahner einen grollest Narbten : es
Ist in iler Herstellung sehr teuer : Wer es näm-
lich genau narb deut Vorbild Lauen %vill . der
braurht dazu sage und sehreibe 26 - jawohl!
..seehsundzw :mzig :- Kleinsrli,mpe hei, :ILer nicht
genug damit : wie dieselben in Spurgröße Hü un-
terzubringen sind . uni noch eine einigermaßen
ansprer hr ade 1'« ur,n zu 1ekuuun en, das dürfte
wohl nicht so einfach sein und wir haben das
Lieht-Abd rüeksi gnat auch nur gebracht . um die
heilte der Lichtsignale zu vervollständigen . Wer
wagt sich nun aa ein soleims Ahdrücksignal in
Raugröße 11iti

'r-,Abb . 1 . Beileibe keine „Stalin"-Orgei, sondern eines der neuen Lichlabdrücksignale, über das man
,uvielleicht verschiedener Ansicht sein kann, in seinen verschiedenen Ansichten .

171



 



Das 11'Erhtlgste Tiber

	

ron. A .It'i1ke, Hamburg

HIRTEN LAND	 / 1 L_-1 SSEN

Schon des öfteren war in unseren Auf-
sülzen die Rede von selbst augeferligteln
Werkzeug. Es sollte der Stolz eines jeden
Modellbauers sein . seinen Werkzeugsatz stän-
dig durch Eigenbau zu verktSSeru Und ZU

vergrößern . S:-Itraubenzieher, Senker, Kör-
ner, Meise), Schaber und vieles andere kann
man selbst herstellen, Auch müssen wir dazu
birlen können . Was nun dazu zu sagen ist,
sei in unserem heutigen Aufsalz dargelegt.

Die nuiderm' '1'e : holt . kennt den Ausdruck
Eisen nur noch als ltezeichnung für Guß. und
alles, was man ltishi•r als ..1?isen" bezeieh-
nele, heiß' jetzt . .Stahl ." Dabei unterscheiden
wir nun Stahl . der hürlbar oder nicht hart-
bar ist, litt allgemeinen gibt der Kulilenslnif
(C,:-Gehalt dem Stahl die hörte : Scher
0 .5%C im Sieht ermöglichen das llürlcn . bis
zu 1,4%C sind in Werkzeugstählen zu fin-
den . Die sich slündig verbessernden Ferti-
gungsmethoden in der Technik bedingten
aber 51ühle weil grfißerer Festigkeit und
größerem Stehvermögen Widlersland gegen
Abnulzun,g der Schneiden llan entwichelle
solche Stühle Bord) lieimiscbungen wie
Mangan, Chrom, \lnlc-bdiin, N'ic'kel usw- Miese
Legierungsbestandteile !geben den Stählen die
große Ilfirle und sie.her Ist uns in Werkzeug-
handlungen rin 11 ' rrl.zeug aus Chreun-Aik-
kel- oder :hr<rnn-,\lnlvbdüuslahl oder mit
fihulfcheni_ hhrfuruhl erweckenden Namen
seiton angeboten worden.

lni Folgenden wollen wir uns nun mit
dein für unsere Zwecke geradezu , .klassi-
sehte n-` \\'erksloff hesebüfligen . Es ist dies
der 5]Iberslahl oder - wie er gen rnnl ist -
DIN 173 Präzisionsstahl . Das isi ein Ehrnnn-
\tanndiuni legierter Stahl . der in folgenden
handelsiiblieheu Abmessungen in den ein-
schlägigen l c aehgesebüfien erhältlich isi:
von 1-10 nun llnrrbuiesser,

um ein zehnte] llilliuielcr steigend
von 10-15 nun Durch nnesser,

um einen halben :llillimcler steigend
von 1625 nie I)nrrl :niesser,

uni einet Jlillimeler steigend_
Er wird geschliffen !geliefert Uml seine
blanke Oherfliirlie hat 111111 den Namen Sil-
berstuhl eingetragen, :uit metallischen) Silber
lull der Stahl aber niehls zu lunl

Schon beim :Absclulei :Ie>i der ] .finge wer-
den wir festslullen, dui .t <ler StaliI sü•ii der
Säge widersetzt und :Wich das Feilen wird

Z. T. recht schwer gehen . Wir müssen den
Stahl also „weich" machen, d . Ii . glühen . Sehr
gute Iliensle tut uns dabei ein kleines Glfih-
öfchei : Wir besorgen uns heil» Töpfer ih'ci
Schamollrsteine und etwas Lehm . nie Steine
hissen sich mit einer allen ltisensüge schnei-
den . Nalürlirh aber mault Hill einer neuen .)
Wir , .pappen" die Steine nun ndl. Lehnt so
zusammen, wie es die Abbildung zeigt.
Damit die Geschichte auch Iransportahcl
wird und leirül verslaut werden kann, legen
wir außen einen ltleelimuuslel herum, Der
Abschlußstein an der hinteren Seile bleib&
etwas abgerückt . Baunil die einströmende
Ritze gut durcht'lieLicn kann, denn sunsl gibt
es Wärmestauungen.

Tst das Stahlstiele in diesen) „Ottehen"
durch Erhilzen :vil der Lötlampe oder Gas-
flamme zum ftlüheu gel :i:a-lit wurden, dann
versiehließen wir auch dle vordere Oeffl :ung
uml hissen das Ganze ahlcürblen, Bezähmen
Sie dabei kille Ehre Ungeduld : es dauert jr.
nach Werkstficlcgröße eine ganze Weile bis
der Slabl genügend abgekühlt ist' Bein] nach-
folgenden heilen legen wir besondereu Werl
auf gute Formgebung und Oberflficlle . nenn.
ist cris 511Xk einmal geid ielet, so ist daran
kaum . noch etwas zu »machen, es sei denn
wir schleifen, und das ist nie so schön, als
wenn wie von vornherein uni) Sorgfalt gene-
heilet Ballen . I)a wir das Stuck doch oft
in die Hand nennett, soll es Uns auch immer
wieder Freude machen_

Da sich Stahl auch schmieden läßt, kön-
nen wir auch diese Itearbeitung im rotwar-
men 7.usland varnelmc•ui, aber auch nur
dann . rsl die liotwürmce nämlich zurücltge-
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gangen, isl das \V'crltslfick zu kalt . so
erlhült es beint Sehntiedun Bisse - 21Isu nie
Icall siitntictleni Das Siuek iiuI iiumer klar
erkennbar gillilun

Isl Glas Teil fertig beimbehuf, dalli] wird
geltül'lel, ilii rl,'Itli ;4, e 11 ;irattentlierllcn' is! für
SdhcrsR,111 etwa 7341 . Hie cli ii einzelnen IdiiL-
fachen enlspr •hendrn ' I 'eniprralurcn gelten
aus folgcader Tabelle hvrt'ur:

braunl•,>1 a .-i0-

	

1100f'ir;nl
[lunkelrul GUU-

	

Iidll
dtlnkellcirsebrn! I1-

	

7[)II
l :irsri,rul ;1111-

	

7 .}I1
heilhirsellrut 750-

	

MIO
hellrot LUl)

	

Soll
geibrot S :iU -

	

~ wn

	

..
helhclbrut '.1()11

	

-

	

:lad)
hellgelb !kill

	

I11`i11
weil.i,,lüheid Wall- 12110

1Icl das \\urksliiel< die riebligc temliela-
liii crrciclcl . eil e, srlntci! linier [ ' nlrüi iii
ins \\asscr ~cl ;lnrhl . ,l . h . :II,Mesrlttui1 L Inas
11 :rssr,- soll aber nicht iiiicall, sondern cll;Ih

iiher,rill :lgun sein, :iisiclislen gibt e, zu leicht
lliirlerisse. Biese Icizt{ reu hii nun sieh aber
auch . -we41n das \V 'irI,itii ungleirb urhilzl
wurde , Wenn sulrlu• Iiissi festzustellen situ],
sc, ist lins ' feil Mild muht' zu gebrauuheni
Dehn I•:ict to uihcu in dis 1\assen Lehnhirt wir
darauf,

	

dai.S Mies

	

nüikliellsl

	

senhrcelll ge-
suirleid . um ein

	

A ' erzielu•a

	

zu verntridcll.

\arg dem .ILse hreclcen mtwltei wir
mal die sogeuanule 1 iillunhc : t11il unier :dien
Beile slelltin wir fest, uh sie auf Material
angreift oder nullt

	

rirltli'g gebartiIiiii
Stahl ntnll .t die 1 l iii

	

teil Gre•isc'hcude lt
rliusc it :Ibgleilen uncl darf das \Verkslüi-lz
multi angreifen . Rieses ist dann zwae glas-
harl . Hiwi . [muh voll heiterer .1p :1m1111111lI

Um es gchr,luehill zu I.imnen . müssen - wir
also t•rnl einmal Wem. Slaunlrtulrn hcseitigell,
V' :IS wir clurc'I1

	

.1i11assenl

	

crreiihen . lirnin
wulllcn wir jelzl liii dem 11 .Imincr auf das
golnirlelc S piele schlagen, au 1fuügle eilt
nr,"ifSifer Schlag ton es in lucllrerc Stüel:e
zcraprin cri Zn lassen

Zuul .\nl ;nsen ul ü ..seii \iir die einii_lneil
:\ni :Iuff ;ilien erkennen I : ',111X11 \1 ' ir l i i lrn
ciurier 1„il , inenl .S1ii 1z Schmirgel die Oller-
flache 11I :1k . Nach dun] I'nliiri 1 aber nicht
mehr a11I-asscn, (la eile l ilt rr:lbcln'ih'kc Idlß-
lic üc Slpurell Itinlerluss n_ 1111 der Zange yr-
I ':1151 . Il!1r i r uin11ni br dil Teile in111111
sekundenlang in die l tamme . Wir nüisscu
dun Erllitzuntgsvorgan nüin[ich linier uler-
hrechin, 11111 ,Irr hinzu iiclcgenhed '<11

"c-brn, sieh cIeielandilii .g in1 1V'crhs'Idch zu ver-
teilen Denn nallllgtim lli arrdi'n sieh die
lianleu Iu111 kleineren Itnrrsclutille schneller
erltiizc11 als d :1s Innere bzw. die shiri,i_iin
Qucrsellnillu . Ii :IS irdnbe dann \vizdurunl
neue Spannengen im )lalerial, dir wir aber
doch gerade buschigen wollen . Beint Anlas-

sen werden wir null bald feststellen . sielt
die puljerle Qheri'lüehe cnil Ieuchlenilen Far-
ben. überzieht . Das sind die sugtn :iiutlrta An-
lalSfarben, die in nachsiebender 11eihenkilge
erscheinen:

keine Farbe

	

liis 220 Grad
hellgelb

	

. . 't oll
){ellrbl'au,l

	

_aa
rotbraun
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purpurrul
violett

	

2, ;.i
kornblumenblau
hellblau

	

. . ala
graul oller meergrün

	

:kill
keine Farbe

	

über :S :IU

1)auiil keilte Irrlüster eltlstulicn : Es hall lclt
sich um -1ilauffarheu : . i_su ln'iue sell,sl-
li' uell1.endt'11 I ;lülll' ;u'hcn, wiu el55a heim. :Aus-
glübclt und Ilürleu.

Da hei unvorsichliguin . zu schnellen lSr-
Ililzen ilii ganze Skala der Anlal .Sfarben in
seuuuieuu'hncdt' dureliletafei wurden k " nn '
wird uns bald klar sein, wie vursnu hlig wir
1 Srirnn11 müssen . Je dallizier die Farbe.
clcsl, t 11tt•br geht die Hülle des Slahlcs zu-
rück_ Iiin heim :Irrlassen übe, bilzlcr St :1hl
ist also wieder weich c\sirden tune] 111 :111

nullt den ganzen Aurg :nag nnrd einoral . wm
Hüllen :Ingt i faugeu . siieilcrhulen- Ist die ge-
iiiinsehie .lnlal,ifurbl' erreicht, su tauchen
wir Man Werkskuli; ii'iecler in Wasser . \uc 11

1ic•n1 _lblrneltnun fetten wir leicht eilt und
werden 11anlt immer Freudu an den silti)uc11
Icuulltendun .\nlallfamen I1 :Ihcn.

Gt•lcen wir 111111 sehniidendrn Werl .zeugeu
nn der Selllrifsncd. ilte den Iilzlc n Srlnlifl . so
haLcll wir HUI al,sulut cc,llwcrlt cs \\crh-
zeug t das, Eigenbau erslelll . uns mehr
erfruucn wird ;11, eilt 4n1 ;cuflrs . .Ibst'IIh, ]Send
nc,rll

	

eiui e

	

Iii ii si c rte

	

rin . die

	

rit . hligeu
.Ailali1etnp•ralurun Die lehnen I ei111t+itcn
nller11iigs werden wir scli,sl erfali-cur müsacu
und dabei wuhl elSnu Lehr g eld z :dihrli . Alte,
wir lassen uns ja nirhl e111nu11igun:

1lcist.] lü)ncr lind olle 1}'crkzcu i:e- dir
grobe Harte haben stlleln utitsscu sl-rult elli
;11tge.lussen wi•rdelt- U nd zwar lassen wir \out
hopf aus au' Dabei srhudc1 cs 11ic 111 . wcnu
wir fliesen ausglühen 1 id nur die Spiizc
gelb .1111assrn . ist lirticnleil' Senker und an-
dere Bohrer ebenfalls auf ilii se Weise anlas-
sen : Sehall aus_lühc•n . Selineicli gelb . Sclu'an-
bcuzichcr werden violett I,is I:,,rtthluuniiiblau
angeiassrtu Hierbei wird aber crsl die Edith-
'lang hei hic ILÜrlung iuilfen- dcltn ti<irrau-
Lc11ziehrl \Verein 5crlllilltlislnül3i ,g sfarl : hc-
ansllruehl , besonders auf 11111rehuig Alle
\Ierl .zung . für ciic IlulziearLeilullg werden
blau im ;gel :Issen z_ li Slec hhuilil und Ilnbel-
messer. Diese Narbe kenneu ucir ton den
Uhrfudern her.

So ._ nun haben cs ins . . . auf geht's,
liuatnl . . .
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